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Mittwoch den 17. Auguſt.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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WBekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn der den -19. d. M., Nachmittags 6 Uhr, angeſetzten

öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten wird zur öffent-
lichen Berathung kommen:

1) Wahl eines Deputirten in das Directorium der Turn-
anſtalt.

2) Wahl von Deputirten zu der bevorſtehenden Wahl
neuer Stadtverordneten an die Stelle der ausſchei-
denden Mitglieder.

3) Bericht über die Rechnung der Turnkaſſe.
4) Beſchluß über dis Licitation der Jnſtandhaltung der

öffentlichen. Brunnen.
5) Relation über eine außerordentliche Reviſion der hie-

ſigen Stadtkaſſe. u u6) Beſchluß über-Aushändigung der Dienſtcaution des
verſtorbenen Servisrendanten Frahnert.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1859.
Der. Vicevorſteher Wagener.

Bekanntmachung.
Am 17. Auguſt, Vormittags 9 Uhr, ſollen auf dem

Kloſterhofe zu Merſeburg
circa 30 Dienſtpferde

des 12. Huſaren Regiments öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung in Preußiſchem Courant- verkauft
werden.

Der Oberſtlieutenant und Regiments Commandeur
von Podbielski.

Die Schlämmung reſp. Vertiefung der Gräben in den
fiscaliſchen- Amtsteichen bei Knapendorf ſoll an qualificirte
Unternehmer verdungen werden.

Hierzu iſt ein Licitationstermin im Gaſthauſe zu Kna-
pendorf auf Sonnabend den 20. Auguſt e. Nachmittags
3 Uhr, angeſetzt.

Die Königliche Bau-Jnſpeetion.
Grundſtücks- Verkauf.

Die Ackerwirthſchaften einer Stadt gewähren den Vor-
theil, daß die Producte leichter ins Geld zu ſetzen ſind,
Dünger billig zu kaufen und durch Lohnfuhren fortlaufend
Geld zu verdienen iſt. Jnnerhalb der Stadt Merſeburg
ſteht zu einer ſolchen geräumigen und billigen Anlage ein
Gartengrundſtück mit darin ſtehender Scheune, das zugleich
eine anſehnliche Neben-Einnahme gewährt, aus freier Hand
zum Verkauf. Näheres iſt Vorſtadt Altenburg neben der
Kirche Nr. 771 a in Augenſchein zu nehmen.

Eine tüchtige Schmiede, die einzige in einem großen
Orte in der Nähe Leipzigs, an der Straße gelegen, ſteht
zum Verkauf. Näheres zu erfahren in der Mehlhandlung
Oelgrube Nr. 328.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1859.

1859.

Kreis Blatt.

Feldverpachtung.
Zum Sonnabend
den 3. September, Nachmittags 2 Uhr,

ſollen im Schenkhauſe zu Piſſen 24 Morgen Feld in Piſ-
ſener Flur, zur dortigen Pfarre gehörig, in Parzellen von
je 6 Morgen, auf 6 Jahre von Michaeli e. an verpachtet
werden.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1859.
Der Notar Hunger.

Nr. 694 in der Hältergaſſe ſteht zu Weihnachten d. J.,
unter Umſtänden vielleicht den 1. October, das geräumige
Quartier zu vermiethen, welches jetzt der Herr Regierungs-
und Forſtrath von Wurmb bewohnt. Der Garten wird
mit vermiethet. Remiſe und Stallung für 2 Pferde ſind
vorhanden. Jm Garten iſt Ueberfluß von Weinreben und
die Obſtbäume ſind zum größten Theil veredelte Sorten.
Das Parterre und der erſte Stock werden vermiethet.

Dr. Schwarz.
Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen das Nähere

Brühl 340, eine Treppe hoch.
Merſeburg, den 15. Auguſt 1859.
Ein Logis iſt ſogleich oder zum 1. October auf dem

Neumarkt Nr. 863 zu verniethen. Auch wird daſelbſt
Gerſtenſtroh verkauft.

Bekanntmachung.
Den Herren Schullehrern, beſonders auf dem Lande,

die Anzeige, daß ich die vorſchriftsmäßigen Formulare zu
Schultagebüchern ſowie auch fertige Bücher von genann-
ten Formularen ſtets vorräthig zum Verkauf habe.

Ebenſo ſind jederzeit Formulare zu Schulverſäumniſ-
ſen, zu Kirchennachrichten und zu Kirchenrechnungen zu be-
kommen beim

Buchbindermeiſter Franz Volkmann
in der Burgſtraße.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1859.

E. Stiärkſtes Jagd -Glanz-Pulver,
Engl. Patent-Schroot in allen Nummern,
Zündhütchen und Ladepfropfen empfiehlt

L. Zimmermann.
DTMTjZZ T ZDD nDie erſten neuen marinirten Heringe, ſehr delicat,

empfiehlt L. A. Weddy.
Weißen Siccatif in Pulver, als den beſten Trockenſtoff

für weiße und bunte Oelfarben, empfiehlt
L. A. Weddy.

Vor meinem Hauſe auf der Grünegaſſe liegt eine be
deutende Quantität ausgegrabener Gartenerde, welche, wenn
Jemand geſonnen iſt, Gebrauch davon zu machen abge

fahren werden kann. Kundius.



Für Landwirthe!
Den Herren Oeconomen dortiger Gegend empfehlen wir zur Düngung für bevorſtehende Herbſteinſaat unſer

durch günſtige und ſichere Erfolge ſeit Jahren bekanntes Fabrikat:
Poudrette, wie bisher, grobkörnig, 1 Thlr.,

do. feinkörnig, 15 Thlr. pr. Ctr.Säcke berechnen wir billigſt und nehmen ſelbe gern wieder zurück. Guanofabrik zu Leipzig.

Die Herren Oeconomen machen wir ſchon jetzt darauf aufmerkſam, ihre gütigen Beſtellungen zum Herbſt
auf unſern chemiſchen Dünger Kalkſuperphosphat, welcher von den Herren Prof. Stöckhardt in Tharand
und Dr. Reichardt in Jena unterſucht und empfohlen, rechtzeitig an uns gelangen zu laſſen, um z. Z. im Stande
zu ſein, alle Aufträge effectuiren zu können.

Halle a./S. Eduard Beeck Co., Comtoir: Klausthor Nr. 20.
Gefällige Aufträge nimmt ferner entgegen Herr Ferd. Scharre in Merſeburg.

Hühneraugen-Pfläſterchen,
rühmlichſt bekannt und approbirt, à Stück mit Gebrauchs-
Anweiſung 1 Sgr., empfiehlt C. Francke.

Stroinski's Augenwaſſer.
Dieſes bereits vielſeitig und bei richtigem Gebrauch

auch ſtets mit beſtem Erfolg angewandte Mittel
zur Augenſtärkung, ſowie gegen Augenſchwäche

und Augenentzündung,
iſt für Merſeburg und Umgegend in Flacons à 10 Sgr.
und 16 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung nur allein bei Herrn
Carl Teichmann, Altenburg Nr. 755, zu haben.

Neiße. Stroinski.Für Huſtenleidende und Bruſtkranke.
Die von Unterzeichnetem gefertigten und von dem

Königl. Preuß. Sanitätsrath Herrn Dr. Köhler und Herrn
Dr. Kärnbach in Berlin mit entſchiedenem Erfolge bei obi-
gen Kranken angewendeten Bruſtbonbons, wovon der ver-
ſiegelte mit der Adreſſe des Fabrikanten und den Atteſten
obiger Herren bedruckte Pfd. Beutel 2 Sgr. koſtet,
ſind fortwährend zu haben in Merſeburg bei den Herren
C. Teichmann und C. R. Voigt S Haaſe,
in Lauchſtädt bei Herrn Hülſe und in Schafſtädt bei

Herrn C. Apel. A. Krantz.
Tanzunterrichts- Anzeige.

Da ich in nächſter Zeit wieder einen Curſus eröffnen
werde, ſo lade ich die geehrten Herren und Damen, welche
Antheil nehmen wollen, hiermit ergebenſt ein. Anmeldun-
gen werden bei Herrn Moes angenommen. Das Cirecular
hierüber wird das Nähere beſagen.

Wilhelm Rocco.

I Zur Einweihung
des neuen Gaſthofes zu Fährendorf,
Sonntag den 21. Auguſt, wobei Tanzmuſik ſtattfindet und
mit allen Speiſen und Getränken beſtens aufgewartet wird,
ladet hierdurch ſeine Freunde und Gönner ergebenſt ein

der Gaſtwirth G. Hering.
Eine ſtille Wittwe ſucht zum 1. October eine Woh-

nung von Stube und 1 bis 2 Kammern. Näheres bei
Herrn Lots.

Gefunden
wurde am Klauſenthore eine Peitſche. Der rechtmäßige

Eigenthümer kann ſelbige gegen die Jnſertionsgebühren in
Empfang nehmen Nr. 768.

Jch entgegne auf die Annonce meiner Frau, die mich
bei meinen dringenden Geſchäften zum zweiten Male leicht-
ſinnig verlaſſen, daß Jedermann hiermit gewarnt wird, ihr
auf meinen Namen etwas zu borgen.

Wilhelm Förſter.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 13. Auguſt 1859.

Weizen 2 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlr. 15 Sgr. Pf.

Roggen 1 25 e 2Gerſſe 1 7 6 14 3Hafer e 28 e 9 t 3
Rirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. P'acat.
Stadt. Geboren: dem Handarb. Schmidt Zwillingstöchter

dem Bürger und Kaufmann Kröbel eine Tochter. Geſtorben: der
jüngſte Sohn des Maurergeſellen Förſter, 8 T. alt, an Krämpfen; der
jüngſte Sohn des Nagelſchmiedemſtrs. Mietzſchke, 2 J. 2 M. alt an
Verzehrung; die Ehefrau des Stundenrufers Fröhlich, 79 J. 3 M. 2
W. alt am Blutſchlage eine außerehel. Tochter, 1 J. 3 M. alt an
Unterleibsentzündung.

Donnerstag, Abends 6 Uhr, Gottesdienſt in der Gottesackerkirche.
Predigt: Herr Paſtor Schellbach.

Neumarkt. Geboren: dem Peferdehändler F. W. Stephan
eine Tochter dem Handarb. Zwarg eine Tochter dem Handarb. A.
Raspe in Venenien ein Sohn. Geſtorben: die jüngſte Tochter
des Dreſchers Ziege auf dem Werder, 2 M. 8 T. alt, an Krämpfen;
der jüngſte Sohn des Dreſchers Schmidt auf dem Werder „3 M. 13
T. alt, an der Ruhr.

Altenburg. Geboren: dem Handarbeiter F. A. Trommler
ein Sohn; dem Schuhmachermſtr. Müller ein Sohn dem Handarbeiter
Heſſe eine Tochter eine außerehel. Tochter (todtgeb.). Getrauet:
der Feldwebel Heine mit Jgfr. J. E. E. Gerhardt. Geſtorben:
die jüngſte Tochter des Zimmermanns Hänel, 1 J. 9 M. 2 W. alt,
an der Ruhr.

V

V R

Rirchennachrichten von Lauchſtädt: Juli.
Geboren: dem Maurergeſ. Riedel ein Sohn dem Handarb

Jüdicke ein Sohn dem B. und Böttchermſtr. Horlebeck eine Tochter
dem Handarb. Stein ein todtgeb. Sohn dem B. und Schuhmachermſtr.
Buſch eine Tochter dem Bademſtr. Daſecke ein todtgeb. Sohn dem
B. und Oec. Schaum eine Tochter dem B. und Oec. Breither eine
Tochter. Getrauet: der Handarb. Anſpach aus Schotterei mit
Jgfr. J. E. Linke aus Spergau. Geſtorben: A. O., des B. und
Mühlenbaumſtrs. Vocke jüngſte Tochter, im 1. J., an Krämpfen; A.
W. C., des Bäckermſtrs. Schmidt jüngſtes Kind, im 1. J., am Durch
fall; B. P., des B. und Oec. Schaum jüngſtes Kind, im 1. Viertelj.,
an Krämpfen Frau J. F., des verſtorb. B. und Schneidermſtrs. Fenk
Wittwe, im 65. J., an Altersſchwäche; K. F., außerehel. Sohn der
M. P. Patzſchke aus Lützen.

nete e
Verzeichniß

der vorgekommenen Beſtrafüngen in puneto von Vergehen
pro II. Quartal 1859.

1) Friedrich, verehel. Handarbeiter, Johanne Erdmuthe
geb. Görmer, von Michlitz, wegen einfachen Diebſtahls mit
1 Monat Gefängniß.

2) Beyer, gen. Kratzſch, Friedrich Wilhelm, Handarbeiter,
aus Hohenlohe, wegen Diebſtahls im Rückfalle mit 4 Mo
nat Gefängniß.

3) Sander, verehel. Handarbeiter, Friederike Dorothee
geb. Rohne, zu Porbitz, wegen einfachen Diebſtahls mit 1
Monat Gefängniß.

4) Lützkendorff, Friedrich, Kellner aus Atzendorf we
gen fortgeſetzten Diebſtahls und Unterſchlagung mit 4 Mo
nat Gefängniß.



5) Schenk, verehel., geb. Füller, aus Wölkau, wegen
Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.

6) Schaaf, Louis, Knecht in Kleingöhren, wegen Be
trugs und Unterſchlagung mit 2 Monat Gefängniß und
50 Thlr. Geldſtrafe, Unterſagung der bürgerlichen Ehren-
rechte auf 1 Jahr.

7) Liebers, Johann Chriſtoph, Handarbeiter aus Klein-
goddula, wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.

8) Müller, Friedrich Auguſt, Dienſtknecht aus Friedrich-
ſtadt vor Wittenberg, wegen Diebſtahls gegen den Dienſt-
herrn mit 14 Tagen Gefängniß.

9) Barth II., Johann Heinrich Gottfried, Handarbei-
ter aus Veſta, wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.

10) Köppler, Schuhmachermſtr., Chriſtian Auguſt, aus
Merſeburg, wegen Unterſchlagung mit 3 Tagen Gefängniß.

11) Roſche, Johann Gottfried, Oeconom, jetzt Hand
arbeiter, aus Hänichen, von der Anſchuldigung des Dieb-
ſtahls freigeſprochen.

12) Gottſchalk, verehel., Friederike geb. Hillner, Koh-
lenarbeiter aus Söheſten, wegen Diebſtahls mit 1 Monat
Gefängniß.

13 a) Carl Friedland aus Oſtrau, wegen Diebſtahls
mit 10 Tagen Gefängniß.

b) Guſtav Friedland, desgl. mit 4 Tagen Gefängniß.
e) Auguſt Spiegel, desgl. mit 1 Tag Gefängniß.
d) Carl Peter, desgl. mit 1 Tag Gefängniß.
14) Undeutſch, unverehel., Pauline, von hier, wegen

verſuchter Beſtechung mit 2 Tagen Gefängniß.
15) Oxner, Erdmund, Dienſtknecht von hier wegen

Diebſtahls gegen den Dienſtherrn mit 14 Tagen Gefängniß.
16) Winkler, unverehel., Wilhelmine, von hier, wegen

Unterſchlagung mit 41 Monat Gefängniß.
17) Krahneis, unverehel., Henriette, von hier, wegen

fahrläſſiger Tödtung ihres neugeborenen Kindes mit 1 Jahr
Gefängniß.

18) Bein, verehel. Maurer, Wilhelmine geb. Ebert,
von hier, wegen Holzdiebſtahls im mehr als dritten Rück-

falle mit 10 Tagen Gefängniß.
19) Peter, Auguſt, Knabe aus Keuſchberg, wegen Dieb-

ſtahls mit 2 Tagen Gefängniß.
20) Schütze, Auguſt, Arbeitshäusling von hier, wegen

Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.
21) Rautenſtrauch, Auguſt, Müllergeſell aus Hirſchberg

bei Liebenwerda, wegen Diebſtahls in der Wohnung des
Arbeitsgebers zur Nachtzeit mit 3 Monat Gefängniß und
Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
1 Jahr.

22) Lorenz, Carl Auguſt, Handarbeiter aus Altſcher-
bitz, wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 6 Mo
nat Gefängniß und Unterſagung der Ausübung der bürger-
lichen Ehrenrechte, ſowie Stellung unter Polizeiaufſicht auf
die Dauer von 2 Jahren.

23) Wicke, Wittwe, Friederike geb. Schäfer, aus Keuſch-
berg, wegen fortgeſetzten muthwilligen Querulirens mit 14
Lagen Gefängniß.

24) Neutſch, Johann Carl, Maurergeſelle in Muſch-
witz, wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.

25) Gießler, verehel. Handarbeiter, Friederike geb. Zan-
der, aus Döllnitz, wegen Holzdiebſtahls im mehr als dritten
Rückfalle mit dem Erſatz- von 18 Sgr. 3 Pf. und 2 Mo-
nat Gefängniß und mit Unterſagung der Ausübung der
bürgerlichen Ehrenrechte, ſowie Stellung unter Polizeiauf-
ſicht auf die Dauer von 1 Jahre.

26) Seyffert, Friedrich Dienſtknecht aus Söheſten,
wegen Diebſtahls im Rückfalle mit 2 Monat Gefängniß,
Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht
auf 1 Jahr.

27) Ritter, Auguſt Eduard, Fleiſchergeſell aus Rodden,
wegen Betrugs im wiederholten Rückfalle mit 3 MonatGefängniß 50 Thlr. Geld oder noch 1 Monat im Unver-

mögensfalle, ſowie Unterſagung der Ausübung der bürger-
lichen Ehrenrechte auf 1 Jahr.

28) Nürnberger, Friedrich, Mäkler aus Lützen, wegen
Diebſtahls mit 6 Wochen Gefängniß und Unterſagung der
Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte, ſowie Stellung
unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr.

29) Reichold, Chriſtiane Erneſtine Pauline, unverehel.,
aus Rückmarsdorf bei Leipzig, wegen Diebſtahls gegen die
Dienſtherrſchaft mit 6 Wochen Gefängniß, Unterſagung der
bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter polizeiliche
Aufſicht auf 1 Jahr.

30) Henneberg, Friederike, unverehel., aus Merſeburg,
wegen Diebſtahls gegen die Dienſtherrſchaft mit 4 Wochen
Gefängniß.

31) Schmidt, verehel. Handarbeiter, Chriſtiane geb.
Henneberg, wegen Hehlerei mit 14 Tagen Gefängniß.

32) Kellner, Friedrich Carl, aus Gleina, wegen Dieb-
ſtahls mit 14 Tagen Gefängniß.

33) Zahn, Knabe, Friedrich Wilhelm, aus Kleinliebe-
nau, wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle mit 3 Monat
Gefängniß.

34) Gothe, Knabe, Gottlieb, von Merſeburg, wegen
Diebſtahls mit 8 Tagen Gefängniß.

35) Schmidt, Chriſtoph Carl Eduard, Schuhmacher-
geſell aus Lützen, wegen Unterſchlagung mit 6 Wochen Ge-
fängniß und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 1 Jahr.

36) Roſche, Friedrich Auguſt, Handarbeiter aus Häni-
chen, wegen verbotswidriger Rückkehr in die Preuß. Staaten
mit 3 Monat Gefängniß.

37) Schäfer, Louis Carl Wilhelm, Kutſcher aus Otter-
ſtädt, wegen Diebſtahls gegen den Dienſtherrn mit 6 Wo-
chen Gefängniß.

38) Doſt, Johann Gotthilf Gotthelf, Zimmergeſell
aus Braunsdorf, von der Anſchuldigung eines begangenen
Diebſtahls freigeſprochen.

39) Heſſe, Chriſtian, Handarbeiter aus Döllnitz, wegen
öffentlicher Beleidigung eines Beamten mit 1 Monat Ge-
fängniß.

40) Bernhardt, unverehel., Chriſtiane Henriette, aus
Altſcherbitz, wegen Diebſtahls im Rückfalle und Unterſchla-
gung mit 1 Jahr Gefängniß und ſowohl Unterſagung der
Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte als auch Stellung
unter Polizeiaufſicht auf die Dauer von 2 Jahren.

41) Schröder, Edmund, Handarbeiter aus Leipzig, we-
gen verbotswidriger Rückkehr in die Preuß. Staaten mit
3 Monat Gefängniß.

42) Schröter, Carl Friedrich, Knabe aus Schaafſtädt,
wegen Diebſtahls mit 6 Tagen Gefängniß.

43) Ermiſch, verehel., Erdmuthe geb. Langbein von
hier, wegen vorſätzlicher Beſchädigung fremden Eigenthums
mit 6 Wochen Gefängniß.

44) Sander, Auguſt, Handarbeiter aus Lauchſtädt, we-
gen Unterſchlagung mit 2 Tagen Gefängniß.

45) Peuſchel, Auguſt, Fleiſchergeſelle von hier, wegen
mehrerer Diebſtähle im wiederholten Rückfalle mit 9 Mo-
nat Gefängniß, Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 2 Jahre und Stellung unter Polizeiaufſicht
auf 2 Jahre.

46) Ernſt Chriſtian Carl, Mühlenzeugarbeiter von
hier, wegen zweier Unterſchlagungen und zweier Betrügereien
mit 9 Monat Gefängniß, 100 Thlr. Geldbuße event. 3
Monat Gefängniß und 3 Jahre Unterſagung der Ausübung
der bürgerlichen Ehrenrechte.

47) Kretzſchmar, Karl, Fiſcher von hier wegen Dieb-
ſtahls von Holz an der Ablage mit 4 Wochen Gefängniß.

458) Kretzſchmar, Bernhard, wegen Diebſtahls von Holz
an der Ablage mit 3 Wochen Gefängniß.

49) Händler, Auguſt, Fiſcher, wegen Diebſtahls von
Holz an der Ablage mit 3 Wochen Gefängniß.



50) Friedrich Heinrich Bernhardt, aus Lützen,
wegen 4 Diebſtählen worunter 2 ſchwere, mit 14 TagenGefängniß

51) Götzſchel, verwittw. Mäkler, Friederike geb. Müller,
von hier wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit
8 Monat Gefängniß, Unterſagung der Ausübung der bür-geben Ehrenrechte und Stellung unter polizeiliche Auf-

ſicht auf 2 Jahre.
52) Pfeiffer, Friedrich Auguſt, Bahnwärter von hier,

wegen Körperverletzung mit 3 Tagen Sefängnit
53) Teichmann, Samuel, Einwohner in

wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.

54) Kretzſchmar, Carl Auguſt, aus Hohenlohe,
wegen wiederholten Diebſtahls mit Tagen Gefängniß.

55) Voigt, Earl Moritz, S aus Reinsdorf,
wegen ſchweren Diebſtahls mit 6 Monat Gefängniß und
Entziehung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr.

56) Täſchner, geſchiedene, Adelheid Auguſte geb. Beyer,
aus Halle, wegen Verläumdung und Beleidigung eines
Beamten in Bezug auf ſein Amt und falſche Anſchuldigung
mit 3 Monat Gefängniß.

57) Jacob, Carl Fuhrmann aus Naumburg, wegen
Diebſtahls mit 14 Tagen Gefängniß.

e n n

Delitz a. B.

Ein Paar Ohrfeigen als Heirathsſtiſter. Ein ar-
mes Fräulein hatte vor einigen Jahren das Glück die Ge-
mahlin eines ſehr reichen und liebenswürdigen Edelmanns
zu werden. Kein Menſch konnte ſich in dieſe Heirath fin-
den ſelbſt die ſcharfſinnigſten Leute nicht, die doch ſonſt
Alles ergründen können. Das Fräulein war ſehr jung,
aber dabei weder ſchön, noch reich. Neulich hatte ich nun
die Ehre, mit dieſer Dame in Geſellſchaft zu ſein, und da
durch zugleich das Vergnügen, ihre Heirathsgeſchichte aus
ihrem eigenen Munde zu vernehmen. Ich war,“ erzählte
ſie, „mit meiner Tante, die mich, wie Sie wiſſen erzogenhat, auf dem Balle. Jn jugendlichem Leichtſinn wollte ich

eben ein Glas Waſſer an den Mund ſetzen, obgleich ich
ſehr erhitzt war. Die Tante ſah es, ſprang auf mich zu
und gab mir vor der ganzen Geſellſchaft ein Paar derbe
Ohrfeigen. Jch wußte erſt nicht, wie mir geſchah, als ich
mich aber beſann küßte ich meiner Tante die Hand, fiel
ihr um den Hals und bat ſie um Vergebung wegen meiner
Unvorſichtigkeit. Obgleich die Hand meiner Pflegemutter
eine große Aehnlichkeit mit dem Schwerte Joabs hatte,
welches gerne aus und einging, ſo war ſie doch im Grunde
ſehr mütterlich gegen mich geſinnt, und es fiel mir um ſo
weniger ein, über dieſe Strafe mit ihr zu ſchmollen, als
ich ſie mir ſelbſt durch meinen Leichtſinn zugezogen hatte.
Mein Detragen rührte das Herz meines nunmehrigen Man-
nes, der von der Geſellſchaft war und augenblicklich beſchloß,
um meine Hand anzuhalten. Er tanzte und ſprach den
ganzen Abend viel mit mir und brachte mir eine ſo dte
Meinung von ſeinem Verſtande und ſeinem Herzen bei, daßihm ebenfalls mein Herz zuflog. Etliche Tage darauf an

er zu meinen Pflegeeltern hielt um mich an, bekam das
Jawort und nun bin ich ſeine glückliche Frau. Der
Fall wird freilich nicht oft vorkommen, daß ein Paar Ohr-
feigen eine glückliche Heirath ſtiften.

Von dem kürzlich verſtorbenen DomCapitular Franz
Seraph Mayr in Baiern iſt es bekannt, daß ihm die Gabe
des Witzes in hohem Grade zu eigen war und er oft heil-
ſamen Gebrauch davon machte. Einſt kam ein Bekannteraus der Sindentengi zu ihm auf Beſuch, da er noch in

Roſenheim war. Jn einer größeren Verſammlung kramte
der Ankömmling alsbald ſeine dumme Weisheit aus und
ſprach: „Jch glaube nur, was ich ſehe; Gott ſehe ich nicht,
darum glaube ich auch nicht an ihn. Sogleich ſtellte Mayr

S

Sie Jhren Verſtand ſchon

geſehen Als derſelbe nicht antworten konnte, erklärte
Mayr unter allgemeinem Gelächter: „Dann erlauben Sie
mir zu glauben, daß Sie keinen Verſtand haben.“

die Frage an ihn: „Herr, haben S

Ein Engländer verſicherte bei einer Feuer Aſſecuranz

1000 Stück Cigaren, rauchte dieſelben auf und forderte
dann die Verſicherungsſumme des durch Feuer vernichteten
Verſicherungs Objeets. Als man ihn abwies, klagte er.
Da reichte die Direction der Feuer Aſſecuranz die Gegen-
klage gegen den Engländer ein wegen abſichtlicher Brand-
ſtiftung an den von ihm aufgerauchten Eigarren.

ccrrrrrrrTTS
Auflöſung der Charade im vor. Stück:

Amſterdam.
Dreiſylbige Eharade.

Wär einſt die erſte nicht geweſenDoch r ihr letztes Zeichen ihr

Ständ's jetzt, wie in der Schrift zu leſen,Schlecht um die Menſchheit und manch Thier.

Würd' es das letzte Paar nicht geben,
Nützt eine Thür viel wen ger Fuch,
Doch blieben Tauſend' auch am Leben
Jn Amphitribens blauem Reich!

Das Ganze ſuüch' nicht tief im Lande:
Wo ſich ergießt ein Fluß in's Meer,
Treibt es mit manchem fernen Lande
Gar ſehr bedeutenden Verkehr.

Der Praebendenſchlucker.
Zu Merſeburg im Kaefig ſitzt Waskümmertihn, ob draußen ſich

Ein wohlgenährter Rabe, Die Welt will neu geſtalten,
Jn wunderlichem Coelibat Dafern in ſeinem Kaefig nur
Ein ſchier ergrauter Knabe. Fein Alles bleibt beim Alten!

Von frühſter Jugend an gewöhnt, Fatal nur iſt die Sage ihm,
Wo möglich, nichts zu denken, Aus grauer Zeit zu leſen,
Sieht man ihn tägl ich früh und ſpät Daß einer ſeiner Ahnen einſt

Sich in ſein Nichts verſenken. Nicht ganz honett geweſen,

Fatal iſt die Geſchichte ihm
Mit dem geſtohlnen Ringe,
Doch weiß er auch zu tröſten ſichOb längſt geſchehner Dinge.

Der Gipfel ſeiner Weisheit iſt, Geſtohlen ward zu jeder Zeit
Sein „Jacob“ herzuſchwatzen Von großen und kleinen Dieben
Und, wenn ihn Langeweile plagt, Wird Diebeshandel doch en Jros
Sich hinter'm Ohr zu kratzen. Mit Kronen ſelbſt getrieben!

Wer nur mit Anſtand es verſteht,
Die Taſchen uns zu leeren
Gar mancher Dieb geht ſtolz einher
Jn Würden und hohen Ehren.

Der Müſſiggang ſein Vater war
Und Freßgier ſeine Mutter,
Drum geht ihm über Ruhe nichts
Und nichts ihm über's Futter.

Gedenkt er auch mit Wehmut hoft
Vergangner Herrlichkeiten,

Das Aechzen und das Kraechzen hat
Er abgethan bei Zeiten.

Auf mehr denn ſechszehn Ahnenſtolz Das weiß auch unſer Rabe wohlAus Vater Noah's Kaſten, So gut wie irgend einer
Dünkt ihm ſein jetzig Gnadenbrod Und dünkt darum in ſeiner Haut
Zwar nur ein dürftig Faſten. Um keinen Zoll ſich kleiner.

Auch kann er nicht mehr ungenirt Ob unſern Held mitunter auch
Von Baum zu Baume fliegen Die böſen Buben necken,
Und, ſeine Beute ſuchend ſich, Er hat gelernt bei Zeiten ſchon
Jm Wald und Felde liegen Sich nach der Decke ſtrecken.

Der Väter Schl loß auf Rabenſtein So lebt er in den Tag hinein,
Sah er ſchon längſt verwittern, Hans ohne Noth und Sorgen,
Seit keine Rinaldini's mehr Als Hochſtifts Praebendarius
Vor Rad und Galgen zittern. Für alle Zeit geborgen.

Seit Ritter ſich ſtatt mit der Fauſt Und Hand auf's Herz, wie
Nur noch mit Zungen balgen, Mancher wohl,
Ward mit der Prügel abgeſchaffft Zur Zeit ein Sternengucker,
Auch der probate Galgen. Wär' gar zu gern, könnt' er es ſein,

Doch ohne Arbeit, ohne Müh' So ein Praebendenſchlucker
Verzehrend ſeine Pfründe,

Hat unſer Held zu grämen ſich
Jm Grunde keine Gründe.

Corvinus.
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